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Zur Reichspräsidentenwahl
Brüning in Karlsruhe

Karlsruhe , 5. April . Reichskanzler Dr. Brüntng  hielt
gestern nach seinem Osterurlaub die erste Wahlrede vor
etwa 6000 Zuhörern in Karlsruhe . Eingangs erklärte er,
es sei nicht so bedauerlich, daß er wegen seiner Wahlarbeit
nicht nach London  fahren könne, weil an seiner Stelle
ausgezeichnete Männer nach London fahren werden. Die
Erholung der Wirtschaft werde durch die immerwährenden
politischen Unruhen im Reich verhindert . Der Kanzler
wandte sich dann scharf gegen die nationalsozia¬
listische Bewegung,  die nicht produktiv Mitarbeiten
wolle. Die Werbearbeit der NSDAP , sei ein System rück¬
sichtslosester und verantwortungslosester Demagogie. Dis
großen Dinge, die langsam in der Außenpolitik herangereift
seien, seien nur dann zu vollem Erfolg zu bringen , wenn
es gelinge, das System der jetzigen Regierung durchzu¬
halten . Die Reichsregierung hcche dem In - und Ausland
bewiesen, daß sie selbst in solchen Krisenzeiten, selbst bei
sechs Millionen Arbeitslosen, das Volk ruhig über den
schwersten aller Winter habe hinüberbringen können. Wenn
wir etwa den Sirenenklängen gefolgt wären und hätten
ein Federgeld geschaffen oder die Mark an das englische
Pfund im Herbst angehängt , dann würden wir allerdings
für den Augenblick an schwereren Maßnahmen vorbei¬
gekommen sein, in einer späteren Stunde hätten wir an
Opfern und Entbehrungen aber das Mehrfache dem deut¬
schen Volk auferlegen müssen, und ein Volk, das einmal
weiß, was am Ende einer nicht stabilen Währung steht,
sollte Leuten, die sich überhaupt weigern , einmal öffent¬
lich zu erklären , was sie alles tun würden , wenn sie an
die Macht kämen, von vornherein den Laufpaß geben.

Bolz gegen Hitler
Diberach a. R ., 5. April . Am Sonntag wurde hier eine

Hindenburg -Kundgebung veranstaltet , wobei Staatspräsi¬
dent Dr. Bolz  die Hauptrede hielt. Den Nationalsozia¬
listen warf er vor, daß sie kein Programm entwickeln könn¬
ten , weil sie keines hätten . Groß seien sie nur im Schimpfen,
Kritisieren und Herunterreißen der Gegner . Das deutsche
Volk hätte nach dem verlorenen Krieg wohl seine Lage er¬
leichtern können, wenn es die sittliche Kraft hiezu auf¬
gebracht hätte . Aber ohne Unterschied des Standes und
der Partei wollte alles besser leben. Zur Ablehnung des
Friedensvertrags hätte ein gesundes Volk gehört. Das sei
es aber damals nicht gewesen. Es gebe keine andere Außen¬
politik als die. im Weg der Verhandlungen danach zu

ragesspiegel
Die NSDAP . Hai in Telegrammen an den Reichspräsi¬

denten, den Reichsinnenminisierund den Oberreichsanwaik
Protest erhoben gegen die Verunglimpfung der Partei durch
den Minister Severing durch dessen Behauptung, die be-
fchlagnahmten Akten enthalten Anhaltspunktefür hoch- und
landesverräterische Handlungen der NSDAP . Die genann¬
ten Persönlichkeiten werden aufgefordert, kraft ihres Amtes
den Verunglimpfungenzu Wahlzwecken ein Ende zu machen.

In dem Veleidigungsprozeß Hitler gegen Schriftleiter
Gruber von der soz. «Münchner Post ' wegen der Beschul¬
digung, die NSDAP , bereite eine «Bartholomäusnacht' vor,
wurde Gruber zu 2VVV Mark Geldstrafe verurteilt.

In der Klagesache des Verbands sächsischer Metall-
industrieller gegen den Geschäftsführer des Mekallarbeiter-
verbands hat das Landesarbeiksgerichk den Geschäftsführer
des Gaues Sachsen zur Zahluna des zunächst eingsklagten
Teilbetrags von 10 00ü Mark verurteilt. Es handelt sich um
die von den Metallindufiriellen wegen des letzten Mekall-
arbeikerstreiks erhobene Schadenersatzklage, die bereits das
Reichsarbeilsgericht beschäftigt hakte und von diesem an das
Landesarbeiksgerichk zurückverwiesen worden war.

Die Antwort der Regierung des irischen Freistaats auf
die Note der britischen Regierung wurde am Dienstag nach
London gesandt. Der Untertaneneid müsse ans der Ver¬
fassung verschwinden; er fei eine rein innerpolikische Sache,
die Irland allein angehe, lieber die Iahreszahlungen könne
verhandelt werden.

In einer Pressebesprechung sagte Präsident Hoover: Ich
habe Außenminister Stimfon gebeten, nach Genf zu gehen,
weil er mit unserem und den anderen Vertretern die Mög¬
lichkeit endgültiger Schritte für die Abrüstung erforschen soll.
Amerikas Wunsch ist die Erreichung bestimmter und end¬
gültiger Ergebnisse, selbst wenn diese Ergebnisse nicht völlig
neue Lagen in der Rüstung zu schaffen imstande sind. Die
Welt braucht aus wirtschaftlichen und psychologischen Grün¬
den eine Erleichterung. Das ist der einzige Zweck der Reise
Stimsons . Stimson wird die Schuldenfrage weder behandeln,
noch darüber verhandeln.

Dos Abgeordnetenhausin Washington hak die Gesetzes-
vorlage angenommen, daß den Philippinen nach 8 Jahren
die politische Unabhängigkeitgewährt werden soll.

streben, die uns auferlegten Lasten abzuwälzen. Es gehöre
etwas dazu, Hindenburg und Hitler zusammen zu nennen.
Eine Schande für jeden Deutschen sei der Personenkult um
Hitler . Der große Nachlauf zu den Nationalsozialisten
komme aus den bürgerlichen Parteien , aus einem gewissen
Spießertum . Die Nationalsozialisten nennen sich Arbeiter¬
parteien , seien aber keine. Der Einbruch in die Marxisten¬
front sei ihnen nicht gelungen. Er (Bolz) bestreite, daß
Hitler die Eigenschaft als politischer Führer habe. Er wolle
Italien kopieren und in Deutschland die nationalsozia¬
listische Diktatur errichten. Angesichts der Millionen organi¬
sierter Arbeiter wäre in einem solchen Fall ein Bürgerkrieg
unvermeidbar . Deshalb würde die Wahl Hitlers das Chaos
und den Untergang des Reichs bedeuten.

*

Die bayerische Regierung hat dem nationalsozialistischen
Landtagsabgeordneten und Ersten Bürgermeister von Ko-
burg , Schwede,  verboten , in Bayern in öffentlichen poli¬
tischen Versammlungen als Redner aufzutreten.

Empfang der Volksrechts-Partei beim Reichspräsidenten.
Am Mittwoch wird der Reichspräsident eine Abordnung
der Volksrecht-Partei empfangen , der voraussichtlichStaats¬
sekretär a. D. Graf von Posadowsky, Oberlandesgerichts¬
präsident Dr . Best, Justizrat Brink und der Reichspartei¬
vorsitzende Landragsabg . Bauser angehören werden.

Deutschnationale Absage an Dingeldey
Berlin , 3. April . Auf den von Dr. Dingeldey  in

seinem offenen Brief an Hugenberg  gemachten Vor¬
schlag, bei den Preußenwahlcn eine Verbindung der Listen
der DVP . und der DNVP . eintreten und die Reststimmen
auf eine gemeinschaftliche Landesliste gehen zu lassen, hat
Reichstagsabgeordneter Schmidt-  Hannover geantwortet:
Mit Rücksicht auf die noch zur Verfügung stehende Zeit sei

es technisch unmöglich, die etwa in Betracht kommenden, zu
einer Rechtsumstellung bereiten Gruppen für ernsthafte
Verhandlungen zusammenzufassen. Da die DNVP . den
Wahlkampf bereits begonnen und ihre Wahllisten veröffent¬
licht habe, so werde der offene Brief Dr. Dingeldeys, der
nach seiner bisherigen Haltung überrascht habe, von vielen
nur als ein Versuch aufgefaßt werden, sich in letzter Stunde
der Verantwortung für die Ablehnung des deutschnatio¬
nalen Sammlungsvorschlags zu entziehen.

Uebertritt aus der DVP . zur DNVP.
Dortmund, 5. April. Der Hauptvorstand des Wahlkreis¬

verbands Westfalen-Süd der DVP . veröffentlicht folgende
Erklärung : „Der Wahlkreisverband Westfalen-Süd hat am
1. März seinen Austritt aus der Deutschen Volkspartei be¬
schlossen. Er hat sich nunmehr mit der Deutschnationalen
Volkspartei Westfalen-Süd zusarffmengeschlossen. Dieser
Schritt ist das Signal zu der Zusammenfassung aller in
den Miktelparteien im Aufbruch befindlichen nationalen
Reste zu einer starken nationalen Rechten."

Deulschnationale Erklärung zum Wahlkampf
in Preußen

Berlin, 5. April. Der deutschnationaleParteivorstand
veröffentlicht eine gegen den Mißbrauch des preußische,
Staatsapparats gerichtete Erklärung: Die in Preußen an
der Macht befindliche Regierungskoalition trägt sich offen¬
kundig mit dem Plan , durch eine Aenderung der Geschäfts¬
ordnung des preußischen Landtags die für die Wahl -es
Ministerpräsidenten geltenden Bestimmungen so abzuän¬
dern , daß das Kabinett Braun gegen den Volkswillen und
gegen den Willen des Parlaments als Geschäfisministerium
im Amt bleiben kann. Da es zwecklos ist, sich in dieser
Sache an die preußische Regierung zu wenden, muß um so
eindringlicher an den Reichspräsidenten und an die Reichs¬
regierung appelliert werden, damit diese von vornherein
jeden Versuch unterbinden , die preußische Wählerschaft durch
eine parlamentarische Schiebung in ihren politischen Rechnen

Die Londoner Vorbesprechungen
Paris ist befriedigt — Halbamtlicher Havasbericht

Paris , 5. April . Die Pariser Presse äußert sich— wohl
auf eine Weisung „von oben" — über den Verlauf der Lon¬
doner Vorbesprechungen „befriedigt". Havas berichtet halb¬
amtlich, die französische und die englische Regierung hät¬
ten sich über die für die wirtschaftlichen und finanziellen
Schwierigkeiten der Donaugegend in Frage kommenden
Hilfsmittel geeinigt.  Das Problem habe den ein¬
igen Gegenstand , der Beratungen gebildet. Ein fester Be-
chluß sei wegen Abwesenheit der Vertreter Deutschlands

und Italiens nicht gefaßt worden, v. Vülow und Grandi
würden also nicht vor vollendete Tatsachen gestellt sein. Als
wichtig sei festzustellen, daß Frankreich und England sich
über eine Methode .und die Hilfsmittel geeinigt hätten . Ihrer
Ansicht nach werde der Zusammenbruch der Do¬
na  u st a a t e n nur durch eine gemeinsame Anstrengung,
durch diese Länder selbst und die finanzielle Unterstützung
der vier Großmächte vermieden werden. Es sei daher rat¬
sam, daß die fünf Donaumächte gemeinsam die Bestimmun¬
gen für einen engeren wirtschaftlichenZusammenschluß sest-
stellen und hierfür scheine es keinen anderen Weg zu geben
als den des Vorzugszollsystems.  Frankreich , Eng¬
land, Italien und Deutschland müßten sofort nach Mitteln
suchen, die Lage zu sanieren, sei es Lurch Erleichterung der
Schulden der Donaustaaten , sei es durch Gewährung neuer
Darlehen . In diesem Falle werde die Wiederherstellung des
Vertrauens der Finanzmärkte in die Zahlungsfähigkeit der
Donauländer nicht ohne Kontrolle Wer ihr Budget und ihre
Währung erfolgen können.

Andere Darstellung der „Times"
London, 5. April . „Times " schreibt, daß nahezu  die

ganze Zeit der Zusammenkunft mit der Erörterung der Lage
der Donauländer ausgefüllt war , daß aber in unverbind¬
lichen Besprechungen auch viele andere Fragen  be¬
rührt wurden . Man hoffe, daß die Arbeit der Vier-
mächtekonferenz  am Donnerstag abend beendet sein
werde, damit den Donaustaaten sobald wie möglich mitge¬
teilt werden könne, welche Schritte die Mächte zu ihrer Un¬
terstützung zu tun bereit seien. Es sei auch anerkannt wor¬
den, daß die geplante wirtschaftliche Gruppierung der
Donaustaaten , wenn sie Wert haben sollen, aus Ein¬
heiten  bestehen müssen, die untereinander ihre Erzeug¬
nisse austauschen können. Es sei aber keine Rede  da¬
von gewesen, daß irgendein Staat aus politi-
scheu Gründen ausgeschlossen  werden solle.

Der finanzielle Hilfsplan
London, 5. April . „Daily Telegraph " schreibt, für dis

finanzielle Hilfe für die Donaustaaten haben die französi¬
schen Sachverständigen einen Plan ausgearbeitet , nach dem
die jetzt, bestehenden Auslandsschulden gewisser Donau¬

staaten ln dem Maß herabgestst werden sollen, als der
Weltmarktpreis ihrer landwirtschaftlichenErzeugnisse ge¬
sunken sei. Dann müßten aber auch die Staatsansgaben der
rmtzmeßenden Länder einer strengen Ueberwachung durch
die Hilssstaaten unterworfen werden. Frankreich sei gegen
die von Deutschland gewünschte Einbeziehung Bulgariens
in den Kreis der unterstützten Länder , England habe in
dieser Hinsicht keine vorgefaßte Meinung.

Das große Interesse Frankreichs an den Hilfsmaßnahmen
erklärt sich einfach daraus , daß die Balkanstaaten seinerzeit!
sinnlos Anleihen zu Rüskungszweckenund zum Zweck dev
Zusammenschmiedung dieser Staaten im „Kleinen Der-!
band", der ja nur ein Werkzeug der französischen Vorherr - !
fchaftspolitik sein soll, von Frankreich erhalten haben . Diess
Anleihen sind jetzt durch die Zahlungsunfähigkeit der Val-
kcmftaaien stark gefährdet, und England sollte nun mit-'
helfen, die ausgeliehenen französischen Gelder zu sichern,
weil ein Verlust der französischen Sparer der Regierung'
Tardieus bei den Maiwahlen teuer zu stehen kommen!
würde . Daß es Tardieu bei seinem Hilssrummel nur umt
eigene Interessen und seine politischen Absichten zu tun ist,
erhellt auch daraus , daß er das am meisten nvtleidendej
Bulgarien, das dem Kleinen Verband nicht angehört und
das im Krieg auf seiten Deutschlands gefachten hat , von der)
Hilfe ausgeschlossen wissen will. Wenn er dagegen Ungarw
und Oesterreich an sein warmes Herz drückt, so tut er es.
eben in der wohl begründeten Hoffnung, diese beiden Staa¬
ten endgültig von Deutschland trennen zu können. Im
Grund genommen ist daher die ganze „Hilfsaktion" Tar¬
dieus ein unehrliches Spiel, und das hat wenigstens Mac
Donald  durchschaut; Lader hat er auck „keine vorgefaßte!
Meinung ", das heißt, er bleibt so zurückhaltend, als es die
diplomatische Höflichkeit gegen den „alten Freund " Tardieu
erlaubt.

Weitere Ministerzusammenkünfte geplant?
London, 5. April. Zum Abschluß der englisch-französi¬

schen Besprechungen in London sagt der diplomatische Kor¬
respondent des „Daily Telegraph " : Die Besprechungen sind
so erfolgreich gewesen, daß jetzt beabsichtigt wird, za bl -!
reiche weitere persönliche Zusammenkünfte
zwischen den Ministern der vier Mächte
Großbritannien , Frankreich , Deutschland!
und Italien  zu veranstalten , um die europäischen Fra - '
gen zu behandeln. Diese Zusammenkünfte würden folgende!
zwei Formen annehmen : 1. unformelle Begegnungen zrri- '
fchen Staatsmännern von jedesmal zwei Mächten, und
2. häufiger Wiederzusammentritt der Viermächtekmfferenz.
— Der französische Berichterstatter des „Daily Telegraph"
weiß zu melden, daß dis polnische und die schweize¬
rische  Regierung wegen ihres großen Interesses an der
Donaufrage ersucht hätten, zur Viermäcktekonserenz zuge¬
lassen zu werden.
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zu schädigen. Die gleiche Verpflichtung trägt die Reichs¬
regierung gegenüber allen Versuchen, den preußischen
Staatsapparat und insbesondere die preußische Polizei
mißbräuchlich zu einseitiger Beschränkung der Wahl - und
Pressefreiheitder Opposition zu benutzen. Es ist Sache des
Reichs, den preuischen Verwaltungs - und Polizeibehörden,
sobald sie in rein parteipolitischem Sinn arbeiten , die Er¬
kenntnis aufzunötigen , daß Parteiinteresse und Staats¬
inkeresse zwei völlig verschiedene Dinge sind.

Neue Nachrichte«
Dom Reichselkernka«

Potsdam , 5. April . Der Evangelische Reichselterntag har
kn einem Schreiben an den preußischen Kultusminister die
beschleunigte Durchführung der Einsichtnahme in den Re¬
ligionsunterricht in den preußischen Schulen durch die
Kirchenbehörden gefordert.

Vertreter der Landwirtschaft bei Hindenburg
Berlin, 5. April. Unter Führung des Vorsitzenden des

Deutschen Landgemeindetags , Landrat a. D. Gereke,  er¬
schien heute eine größere Abordnung von Landwirten und
ländlichen Gemeindevorstehern, sowie auch Mitglieder des
österreichischen Landbunds beim Herrn Reichspräsidenten,
um ihm Wünsche der Deutschen Landwirtschaft vorzutragen.
Der Reichspräsident wies aus die Maßnahmen hin, die seit
seiner Osterbotschast vom Jahr 1930 zum Schutz der Land¬
wirtschaft getroffen worden seien und versicherte, daß er
nach wie vor in der Wiederherstellung der Rentabilität der
deutschen Landwirtschaft eine unerläßliche Voraussetzung
für die Gesundung unseres Vaterlands erblicke.

Ein neues Volksbegehren
Duisburg , 5. April . Der »Radikale Mittelstand ", eine

Absplitterung von der Mirtschaftspartei , hat beim Reichs¬
minister des Innern einen Zulassungsantrag auf ein Volks¬
begehren eingebracht, in dem es heißt: Die auf die Glie¬
derung des Reichs in Länder bezüglichen Vorschriften der
Reichsverfassung werden aufgehoben. Artikel 2 der Reichs-
Verfassung lautet : Das Deutsche Reich ist ein Einheits¬
staat.  Die den Ländevn nach der Aeichsverfassung zu-
sts-henden Rechte gehen auf das Reich über. Wie wir er¬
fahren , ist der größte Teil der für den Zulassungsantrag von
Stimmberechtigten bereits erreicht, so daß das Volksbegehren
wahrscheinlich in allernächster Zeit zur Durchführung ge¬
langen wird.

Protest her memelländischen Mehrheiksparteien
Kowno, 5. April. Die Mehrheitsparteien des ausgelösten

memelländischen Landtages haben beim Staatspräsidenten
der Republik Litauen Beschwerde und Protest gegen die
Verordnungen des Präsidenten des memelländischen Direk¬
toriums, Simaitis,  erhoben . Bekanntlich hat das Direkt-
torium Sinraitis mit überwältigender Mehrheit gegen die
fünf Stimmen der litauischen Fraktion die Mißtranens-
erklärung  erhalten . Infolgedessen betrachten die bis¬
herigen Mehrheitsparteien die Verordnungen , die nur durch
ein ordentlich durch den Memellandtag anerkanntes Direk¬
torium erlassen werden können, als mit dem Memelstatut
nicht vereinbar . " -

Der Prozeß Stern
Moskau, 5. April . Vor dom Militärgertzchr begann

gestern der Prozeß gegen JudsSt ^ rr , und Wassiliew
wegen des Anschlags gegen den deutschen Botschaftsrat
v. Twardowski. Stern  gibt den Anschlag zu: er habe es
eigentlich auf den deutschen Botschafter v. Dirksen  ab¬
gesehen gehabt- Er leugnete, daß er mit Wassiliew in Ver¬
bindung gestanden und beabsichtigt habe, einen Bruch der
deutsch-russischen Beziehungen herbeizuführen. Er habe
irgendeinen  Vertreter einer ausländischen Macht tref¬
fen wollen, um gegen die Räteherrschast zu protestieren.
Stern verwickelte sich aber im weiteren Verhör in zahl¬
reiche Widersprüche.

Wassiliew  gab offen zu, er sei immer ein Feind der
Räteherrschaft gewesen und er habe die Ermordung Dirk-
sens  als das beste Mittel angesehen, um die Lage Räte-
rußlands im Westen zu schwächen, denn das Geschick des
Rätebunds werde im Westen entschieden werden.

Wassiliew stand in Beziehungen zu Olga Lubarskaja,
die aus Polen stammt, einer Schwester des Löw Lubarski,
der 1928 wegen eines Mordanschlags gegen einen hohen
Offizier des Roten Heers erschossen worden war . Eine
Rolle spielt ferner ein weiterer Bruder Lubarski, der sich
in Polen aufhält.

Ergebnislose japanisch-chinesische Konferenz
Paris , 5. April . Wie die Agentur Jnde -Pacisique aus

Schanghai meldet, ist die japanisch-chinesische Konferenz ge-
zusammengetreten. Gleichzeitig tagte der

militärische Unterausschuß. Eine Verständigung wurde we¬
der hinsichtlich der neutralen Zone noch in der Frage der
Zurückziehung der japanischen Truppen erzielt.

Mkllemberg
Neuregelung Ses polizeilichen Meldewesens
Stuttgart , 5. April. Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt: Das Innenministerium hat unterm 31. März 1932
eine Verordnung über das polizeiliche Meldewesen (Melde¬
polizeiordnung ) erlassen. Meldebehörde bleibt die Ortspoli¬
zeibehörde, an Orten mit staatlicher Polizeiverwaltung das
staatliche Polizeiamt . Die Meldepflicht am Wohnort oder
am Ort des dauernden Aufenthalts besteht wie bisher beim
Zuzug , beim Umzug (Wohnungswechsel am Ort) und beim
Wegzug. Als „dauernder " Aufenthalt gilt jetzt allgemein
ein Aufenthalt von mehr als drei Monaten . Die Meldefrist
beträgt beim Zuzug und beim Umzug eine Woche (bisher
drei Tage), die Abmeldung hat wie bisher vor dem Wegzug
zu erfolgen.

Die Vorschriften über die F r e m d e n m e I d un g gelten
grundsätzlich für jeden, der Personen zu vorübergehendem
Aufenthalt Wohnung gegen Entgelt gewährt. Dauert der
Aufenthalt länger als drei Monate , so finden die Vorschrif¬
ten über die Meldepflicht bei dauerndem Aufenthalt An¬
wendung . Die Meldezettel müssen spätestens 24 Stunden
noch dem Eintreten des Fremden bei der Meldebehörde ab¬
geliefert sein. Eine Meldung über die Abreise ist nicht vor-
geschrieben. Besuchsfremde,  die im Inland einen
festen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben, sind nur

meldepflichtig, wenn der Besuchsausenhalt länger als drei
Monate dauert ; andere Besuchsfremde müssen sich ohne
Rücksicht auf die Dauer des Aufenthalts binnen einer Woche
nach der Aufnahme anmelden.

In Jugendherbergen , die ein Herbergsbuch führen und
von einem Leiter beaufsichtigt werden, sind alle Personen
über 18 Jahre , sowie alle, die ohne Führer wandern , als¬
bald nach der Aufnahme in der Herbergsbuch einzutragen.
Bei Gruppen von Jugendlichen unter 18 Jahren mit
Führern , die einen gehörigen Ausweis besitzen, sind nur
die Führer einzutragen unter Angabe der Zahl der
Gruppenmitglieder.

In Kur - und Badeorten kann wegen der hier vorliegen¬
den besonderen Verhältnisse im Weg der ortspolizeilichen
Vorschrift eine von einzelnen genau aufgezählten Bestim¬
mungen der Verordnung abweichende Regelung getroffen
werden.

Gemeindetag und Finanzminister
Stuttgart. 5. April. In einer Aussprache zwischen

Finanzminister Dr. Dehlinger  und dem Gesamtoorstand
des Württ . Gemeindetags über die finanziellen Beziehun¬
gen zwischen Staat und Gemeinden führten die Gemeinde¬
vertreter aus , die Finanzlage der Gemeinden habe allgemein
eine bedrohliche Verschärfung erfahren, die sich täglich zu¬
spitze. Realsteuern könnten bei der trostlosen Lage der
Landwirtschaft und des Gewerbes vielfach nicht beigebracht
werden. Staatshilfe sei dringend geboten. Weiter haben
die Gemeindevertreter daran erinnert , daß der Staat mit
der Auszahlung von 2,5 Mill . Mark Beiträgen an Gemein¬
den und Amtskörperschaften zu Straßenbauten im Rück¬
stand sei. Die schlechte Finanzlage der Gemeinden erfordere
gebieterisch die beschleunigte Durchführung dieser Landtags¬
beschlüsse.

Der Finanzminister machte geltend, daß für dis Durch¬
führung der Landtagsbeschlüsse keine laufenden Haushalt¬
mittel zur Verfügung stehen. Die Finanzlage des Staats
sei so angespannt , daß die Staatsfinanzverwaltung ohne
Beschaffung neuer Mittel durch den Landtag dessen Be¬
schlüsse nicht auszuführen vermöge.

Um den veränderten Geldverhältnissen und dem erhöhten
Schutzbedürfnis auf dem Land Rechnung zu tragen , soll bei
der Regierung ein Antrag auf Herabsetzung der
Hundesteuersätze  eingereicht werden. Zur Stärkung
der Gemeindefinanzen und zum Schutz des einheimischen
mittelständigen Gewerbes soll bei der Regierung beantragt
werden, daß sie von dem ihr durch die letzte Notverordnung
des Reiches eingeräumten Recht der Einführung der so¬
genannten Filialsteuer  sofort Gebrauch macht.

Wahlversammlung der NSDAP.
Stuttgart, 5. April. In der dichtgefüllten Staüthalle sprach

gestern abend der schlesische Gauleiter der Rational-
sozialistischen Partei , Brückner,  an Stelle des vorgesehe¬
nen Redners Dr. Göbbels, der durch Adolf Hitler in Ber¬
lin festgehalten war . Gauleiter Brückner übte scharfe Kri¬
tik am «System Brüning ". Brünings Grundsatz sei, die na¬
tionalen Parteien zu spalten, um die Macht des Zentrums
zu befestigen. Er sei ein ausgesprochener „Spalter ". Wenn
Brüning am 6. April in Stuttgart spreche, solle man ihn
fragen, ob er seinerzeit nicht selbst gesagt habe: „wenn ich
(Brüning ) erledigt bin, dann ist Hitler die letzte Rettung ".
— Die Versammlung verlief ohne jede Störung.

lieber Aaffectnnker/

Wertz Vohncaktffee mrk̂/z Rstkremsr
mischt—spart schon an einer einzigen Tasse
fast soviel,als eine Semmel kostet.

Labe es noch keinen LLtdrewer , dann
müßte er jetzt geschaffen werben/

Stuttgart. 5. April.
Zuständigkeit des Gemeindegerichks. Mit Wirkung vom

1. April 1932 an ist das Gomeindegericht für bürgerliche
Rechtsstreitigkeiten über vermögensrechtliche Ansprüche bis
zu 100 RM . (bisher 60 RM .) zuständig. Die Berufungsfrist
gegen gsmeinderätliche Urteile ist auf 1 Woche verkürzt
worden . Der Mindestbetrag einer Gerichtsgebühr beträgt
jetzt 50 Pfennig.

Schloßbrandhilfe. Nach der letzten Hauptliste sind für
die Schloßbrandhilfe bei der wüE . Staatshauptkasse bis
jetzt insgesamt 33 873 Mk. 93 Pf . eingegangen.

Staatlich geprüfter Bauingenieur. Das Staatsmmiste-
rlum hat genehmigt, daß die Bautechniker, die an der
Höheren Bauschule Stuttgart die Prüfung nach den Vor¬
schriften der Verordnung des Staatsministeriums über die
Baumeisterprüfung vom 7. Dezember 1925 bestehen und
mit der Ablegung dieser Prüfung infolge der entgegen¬
stehenden Bestimmungen der neuen Reichs-Baumeisterver¬
ordnung vom 1. April 1931 nicht mehr die Verufsbezeich-
nung „Baumeister " erlangen, die Bezeichnung „staatlich ge¬
prüfter Bauingenieur " erhalten . Im übrigen bleibt Vor¬
behalten, die württ . Vorschriften der durch die rechtsrecht¬
lichen Bestimmungen geschaffenen Sachlage anzupassen.

Der Rachlaßrichter obgeschafft. Nach Art. 74 des neuen
württ . Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
hat in württ . Gemeinden mit 20 000 Einwohnern und mehr
die Kollegiale Verfassung des Nachlaßgerichts am 31. März
1932 ihr Ende gefunden. Waisenrichter, wie sie früher
hießen, Nachlaßrichter, Beisitzer beim Nachlaßgericht gibt
es in diesen württ . Gemeinden jetzt nicht mehr. Der Be¬
zirksnotar besorgt vom 1. April 1932 an die Geschäfte des
Nachlaßgerichts allein, wie er die Geschäfte des Vormund¬
schaftsgerichts seit 1. April 1924 allein besorgt.

Unterschlagung. Ein jetzt 40jähriger Angestellter einer
Stuttgarter Brauerei , der früher ein gutes, festes Ein¬
kommen hatte, Anfang 1931 aber, wie so viele im Brauerei¬
gewerbe abgebaut , aber doch noch als Einkassierer gegen

Provision weiterbeschäftigt wurde, brachte es nicht fertig,
den, neuen, allerdings wesentlich ungünstigeren Verhält¬
nissen sich anzupassen. So unterschlug er nach und nach
von den im Land draußen einkassierten Bier - und Pacht¬
geldern etwa 6000 Mark . Das Schöffengericht verurtei ' tr
den bisher unbescholtenen Mann zu 2 Monaten Gefängnis.
Der größte Teil des Schadens wurde von Verwandten des
Angeklagten nachträglich gedeckt.

Verhaftung. Anfang März wurde, wie berichtet, in
Stuttgart eine große Devisenschiebung nach der Schweiz
aufgedeckt. Es handelte sich um einen Stuttgarter Rechts¬
anwalt , der, wie jetzt die Zollfahndungsstelle Stuttgart
bestimmt weiß, 700 000 Mark in die Schweiz geschafft hat.
Seine umfangreichen Papiere wurden seinerzeit beschlag¬
nahmt , aber bei der Sichtung derselben wurde wenig be¬
lastendes Material gefunden. Sicher ist, daß er Helfers¬
helfer gehabt hat . Nun wurde, wie die Südd . Ztg . erfährt,
heute in Berlin die Schauspielerin Lisa T,, eine Freundin
des Rechtsanwalts , verhaftet . Der Rechtsanwalt befindet
sich noch in einem Sanatorium in Zürich.

Aufgefundene kindslerche. Am Vormittag des 4. April
wurde beim Kraftwerk Rosenstein die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes aus dem Neckar geländet. Der untere
Teil der Leiche war bis zu den Hüften in einen emaillierten
Nachttopf gedrückt und alles zusammen in ein altes Zei¬
tungspapier , ein braunes Packpapier, eine zerrissene gelb¬
lich-braune Trikot-Damenschlupskjose und ein gelb-braunes
Marktnetz verpackt.

Eßlingen, 5. April. Im Ruhestand.  Am 1. April
d. I . trat Ludwig Reichsfreiherr von Ruepprecht  nach
44jähriger kaufmännischer Tätigkeit, davon 41 Jahre in
leitender Stellung bei der Maschinenfabrik Eßlingen , in
den Ruhestand.

Dätzingen OA. Böblingen, 5. April. Waldschaden.
— Vermißt.  Der Landwirt Friedrich Schweizer be¬
schäftigte sich am Sonntag nachmittag mit Rain -Abbrennen.
Das Feuer griff aus angrenzende Wäldchen mit mehrjäh¬
rigem Bestand über und vernichtete sie. Schweizer kehrte
aus Furcht vor angerichtetem Schaden, der sich auf einige
100 Mark belaufen wird , nicht mehr in seine Behausung
zurück. Man befürchtet, daß er sich ein Leid angetan hat.

Tübingen, 5. April. Ein Friedenshelm bei der
Reichswehr.  Bei der Rekrutenvereidigung am Montag
fiel der neue gelbe Insanteriestiefel auf, der (eine Kombina¬
tion zwischen"Schnürstiefel und Ledergamasche) jetzt probe¬
weise in der Armee eingesührt ist, nachdem er bei den
Engländern längst gang und gebe ist. Der Stiefel ist im
unteren Teil geschnürt und im oberen wie eine Gamasche
umgeschlagen und geschnallt. Außerdem soll eine Stahl-
helm-attrappe (aus gepreßtem Pappdeckel) einaeführt wer¬
den, du sich der Stahlhelm in seiner massiven Form für die
tägliche Verwendung als zu schwer erwiesen hat.

Ludwigsburg , 5. April . 8 0. G e bu r t s t a g. In bester
körperlicher und geistiger Frische darf am 6. April Stadt¬
pfarrer i. R . Herm. Friedr . Stotz hier seinen 80. Geburts¬
tag begehen. Der Jubilar ist in Ludwigsburg geboren, war
zuerst Pfarrer in Theninq (Oberösterreich), dann Pfarrer in
Hohenhaslach Dek. Vaihingen a. E.: 1894 wurde er zweiter
Stadtpsarrer an der Friedenskirche in Stuttgart ; 1895
Stadtpfarrer in Ostheim-Stuttgart , 1907 erster Stadtpsarrer
in Markgröningen , 1920 trat er in den Ruhestand, den er
in Ludwigsburg verlebt.

Heilbronn. 5. April. Anstellung einer Theo¬
login.  Heilbronn soll eine Theologin, Pfarrgehilfm , er¬
halten. Sie findet Verwendung im Religionsunterricht , in
der Seelsorge an Weiblichen, in der Leitung von weiblichen
Jugendvereinen.

Böblingen, 5. April . Ueble Nachrede.  Am 9. März
wurde der Stadirat und Schlossermeister Eugen Ri eg er
in Böblingen vor dem Schöffengericht in Stuttgart , wie be¬
kannt, wegen Beleidigung des Bürgermeisters zu 7 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Das Amtsgericht Böblingen
hatte sich mit dessen Gewäbrsmann , dem Gottiieb Furt-
müller,  Gipsermeister in Böblingen, zu beschäftigen. Der
Angeklagte hatte den Stadtrat Götz der versuchten Bestech¬
lichkeit bezichtigt, konnte jedoch für seine Behauptungen den
Nachweis nicht erbringen, während der als Nebenkläger zu¬
gelassene Stadtrat Götz einwandfrei und lückenlos Furt-
müller der üblen Nachrede überführen konnte. Das Gericht
erkannte wegen übler Nachrede auf 70 RM -, wegen Be¬
leidigung auf 15 RM . Geldstrafe.

Oflerdingen OA. Rottenburg , 5. April . Tödlicher
Unfall.  Nach froh verlebtem Sonntag ging der allein¬
stehende, 66 I . a. Schneider und Taglöhner Wilhelm Lutz
zur Polizeistunde nach Haus . Von der halberstiegenen
Treppe stürzte er ab und verletzte sich dabei so schwer am
Kopf, daß er starb.

Ebingen. 5. April. Uhlandgauversammlung
des Schwab . Sängerbunds.  In der in der Ebinger
Turnhalle abgehaltenen Gauoersammlung waren von 47
Vereinen 41 vertreten Es wurde einstimmig beschlossen,
im Jahr 1932 keinen Gaubeitrag zu erheben. Als Ort der
nächsten Gauversammlung wurde Dußlingen  gewählt.
Für die Abhaltung eines Gaufestes mit Preissingen wurde
der 11. Juni 1933 bestimmt- Bon den zur Uebernahme
des Festes in Frage kommenden anwesenden Vereinen
konnte sich noch keiner dazu entschließen, so daß der Gau-
Ausschuß mit der Aussuchung einer Feststadt beauftragt
wurde.

Tödlicher Absturz.  Am Sonntag mittag stürzte
von einem der Felsen oberhalb dem Iausenteich (in der
Nähe des Waldheims ) der 45 I . a. alleinstehende Gustav
Scheurer  von Truchtelfingen ab und starb wenige Stun¬
den nachher.

Tailfingen OA. Balingen , 5. April. Durch Verg ^s-
t u n g g e st o r b e n. Die 30 I . a. Arbeiterin Frida G. ist
am Sonntag plötzlich aus dem Leben geschieden. Angeblich
stellten sich nach Einnahme eines Getränkes Bergiftungs-
erscheinungen ein, unter deren Anzeichen sie auch starb. Die
eingeleitete Untersuchung muß Aufklärung darüber bringen,
ob ein Unglücksfall oder freiwilliger Tod, oder ob fremde
Schuld vorliegt.

Von 'der bayerischen Grenze, 5. April. Anschlag aus
einen D - Zug.  Am Samstag abend wurde in der
Nähe des Bahnhofs Donauwörth auf den kurz vor 11 Uhr
durchfahrenden D-Zug München—Berlin ein Anschlag ver¬
sucht. Von noch unermitelten Tätern wurde auf dem Gleis
ein Hemmschuh angebracht, um den Zug zum Entgleisen
zu bringen . Zum Glück bemerkte der Lokomotivführer das
Hindernis sofort und konnte den Zug zum Halten bringen.
Untersuchung ist eingeleitet.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 6. April 1932.

Was aber die Leute gemeiniglich Schicksal nennen,
sind meistens nur ihre eigenen dummen Streiche.

Schopenhauer.

Dienstnachrichten.
Versetzt wurde Steuerinspektor Kupke  bei dem Finanz¬

amt Stuttgart -Süd an das Finanzamt Freuden  st ad  t.

Dom Rathaus
Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung am Mittwoch, den

L. April 1932, nachmittags S Uhr.
Das Wunder des Geistes

Zum Schuleintritt.
Der große Tag des ersten Schulgangs ist ein einschneiden¬

des Ereignis im Leben des Kindes und der Eltern . Den letz¬
teren ist dieser Tag Anlaß genug , sich in Rundschau und Ausschau
über ihres Kindes Werden zu besinnen.

Sie haben schon einen weiten und wunderreichen Weg zu¬
rückgelegt, unsere 6- und 7-Jährigen ! Wisset ihr noch, ihr Müt¬
ter , wie ihr euch damals zum ersten Mal über euer neugeborenes
Kindlein beugtet und es in froher , aber auch banger Erwar¬
tung prüftet , ob es nach Leib und Seele wohl geraten sei?
Habt ihr es damals als selbstverständlich, als „ganz natürlich"
gefunden , wenn ihr den Eindruck gewinnen durftet , daß alles
in Ordnung sei? Ganz gewiß nicht ; ein „Gott sei Dank" aus
tiefem Herzen hat es deutlicher als viele Worte bezeugt, daß
da ein Wunder geschehen ist, d. h. ein durch keinerlei erklärliche
„natürliche " Ursachen vermitteltes Ereignis ! Oder ist es etwa
nur deshalb kein Wunder , weil es öfter erfahrungsgemäß sogar
in der Regel geschieht? Als ob es dadurch erklärlicher , begreif¬
licher würde ! Wenn das alles so natürlich , so unbedingt gesetz¬
lich wäre wie etwa der Ablauf einer pünktlich durchkonstruierten
Maschine, dann brauchten wir nicht jo gespannt , halb hoffend,
halb bangend auf die Entfaltung des Geistes zu warten : auf
das erste Lächeln und den ersten willentlich beherrschten Ge¬
brauch der Fingerchen , auf die ersten Zeugnisse klarer Erkennt¬
nis , auf die ersten Worte und Sätzlein , und vollends auf die
.Zeit , da das Kind „Ich " und „Du " sagen lernt und der Mut¬
ter mit den unmöglichsten Angelegenheiten seines Wissensdur¬
stes die Seele aus dem Leib herausfragen möchte. All das liegt
auf dem Wege des Kindes bis zum ersten Schultag — er verdient
«s wahrhaftig , besonders wert gehalten zu werden im Leben
der Familie ! ^

Zumal , da er das Eingangstor werden soll zu neuer , reiferer
Entfaltung des Geistes ! Armselige , traurige Spießbürger , die
in der Schule nur das Mittel sehen, einem Kinde das nötigste
im Lesen und Schreiben und Rechnen beizubringen ! Die Schule
dient wahrhaftig höheren Zielen . Das Zusammenleben und Zu¬
sammenarbeiten schon der ganz Kleinen hat einer Aufgabe zu
dienen , mit der ein ganzes Volk in allen seinen Gliedern sein
Leben lang zu tun hat : Das rechte Verhältnis zu schaffen zwi¬
schen persönlicher Freiheit und der Unterordnung eines jeden
unter die Gemeinschaft. Durch zuchtvoll geordnetes Lernen muß
und darf das Kind in die geistige Arbeit derer eingeführt wer¬
den. die vor ihm waren , und in den ganzen Reichtum der Um¬
welt , die es umgibt , so daß es Wurzel fassen und sturmfest wer¬
den kann in dem auch ihm verordneten Kampf ums Dasein . Wie der
gekämpft und bestanden wird , hängt ja längst nicht bloß ab
von Geld und Gut und geebneten Lebenswegen , sondern zuerst
davon , ob das Geschenk erkannt und geschätzt und darum sorg¬
fältig behütet und gemehrt wird , das Gott uns vor allen an-
Leren Geschöpfen verliehen hat : das Wunder des Geistes.

Dauhandwerk , Gewerbe und Du!
Von Handwerkskammersyndikus Eberhard  t -Reutlingen,

Geschäftsführer des Verbandes württ . Gewerbevereine u. Hand¬
werkervereinigungen.

Das Alarmsignal der Not steht über der deutschen Wirt¬
schaft. Ueberall , wohin man schaut, rüttelt die Krisis an ihrem
Gefüge. Eine in ihrem Ausmaß und ihren Folgen ganz gefähr¬
liche Arbeitslosigkeit hier , drückender Arbeitsmangel dort zehren
allzustark an ihren tragenden Kräften . Bedarf es bei einer sol¬
chen Gefahr für uns alle noch eines besonderen Rufes , zusam¬
menzustehen und alles zu tun , um sie abzuwehren und den Weg
zu einer besseren Gestaltung der Verhältnisse freizumachen?

Die Frage , wo anfangen , ist nicht so schwer zu beantwor¬
ten . Kaum ein Gebiet der Wirtschaft gibt es, wo die Möglichkeit
zur Ueberwindung der Wirtschaftskrise erfolgversprechender
ist, als der Baumarkt . Wenn je . einmal , so verlangt die jetzige
Lage , die Reserven der Wirtschaft vor allem für eine rege Bau¬
tätigkeit einzusetzen. Ihre Auswirkungen sind am nachhaltig¬
sten und reichen am weitesten.

Wer über freies Geld verfügt , der lasse es
arbeiten.  Das bringt jedem Nutzen und löst gleichzeitig die
Volkswirtschaft aus ihrer gefährlichen Erstarrung . Damit kehrt
die Sicherheit , Stabilität und schließlich als Wichtigstes das
Vertrauen wieder . — Soviel wird davon gesprochen, daß Einig¬
keit not tue . Mit Worten allein ist es aber nicht getan . Zur
Tat muß sie werden . Das heißt nichts anderes , als mithel -
fen,  daß die Wirtschaft wieder mehr in Gang kommt, nach
Können Aufträge erteilen , etwas machen lassen und kaufen,
auch wenn es wenig  ist . — Besonderes Augenmerk ver¬
langt die Erhaltung der Gebäude.  Manches gibt es da¬
bei zu richten. Verkehrt wäre es zu warten , bis die Reparatur
größer und kostspieliger wird . Maurer und Zimmerer bringen
es aufs Beste in Ordnung . Hier sollte eine Dachrinne ausge¬
bessert werden , dort verlangt ein Zimmer Auffrischung durch
Len Maler und Tapezier . Nach einer gemütlichen Einrichtung
sehnt sich jeder und noch vieles andere . — Für alle Wünsche und
jeden Geschmack ist gesorgt. Leistungsfähige Geschäfte, die sich
hier empfehlen , stehen zur Verfügung . Sachverständige Beratung,
beste Arbeit , sorgfältigste Bedienung sind Werte , die die Kund¬
schaft sicher zu schätzen weiß und auf die sie auch bestimmt rechnen
darf . Peinliche Kalkulation ist Grundsatz, daher kein Grund , an
der Preiswürdigkeit der Arbeit zu zweifeln . Die Preise halten
sich durchaus an die geschwächte Kaufkraft . Kein Vorurteil und
Mißtrauen mehr ! Jeder kann und soll sich selbst beim Geschäfts¬
mann davon überzeugen . Und noch eine fast selbstverständliche
Bitte : Berücksichtigt den selbständigen Gewer¬
betreibenden am  Platze . Warum lassen wir es zu, daß
man sich gegenseitig bekämpft . Dadurch wird doch nur die Wirt¬
schaftskraft unseres ' Volkes gelähmt . Nur Zusammenarbeit bringt
Leben auch in die Bautätigkeit , damit in die Wirtschaft , schafft
Wohlstand und führt uns am ehesten wieder aus den großen
Schwierigkeiten unserer Tage heraus . Reicht einander die Hände,
einer braucht den andern ! Damit gehen wir den rechten Weg zur
Besserung.

Deshalb ergeht der Appell an alle : Schafft Arbeit dem
Handwerk ! Auch die kleinste ist notwendig.

Hitler in Schwenningen
Vor einigen Wochen wurde bekannt , daß der Führer der

Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Partei Adolf Hit¬
ler  selbst , in Schwenningen  a . N. sprechen wird . Wie
uns die Leitung mitteilt , findet die Kundgebung nunmehr am
Samstag,  den 9. April endgültig statt . Die Versammlung
ist in einer großen, ca. 28 000 Personen fassenden"Zelthalle . Es
handelt sich um eine Versammlung , die erstmals für das breite
Land gedacht ist, denn bekanntlich hat Adolf Hitler bisher nur in
großen Städten gesprochen. Es ist zu begrüßen , daß der Führer
der Nationalsozialisten nun auch den Bewohnern des flachen
Landes Gelegenheit gibt , ihn selbst zu hören . Die Leitung der

Versammlung hat auf nahezu allen Eisenbahnstrecken Sonderzüge
vorgesehen, so daß die Besucher auf billigste Weise hin , und wie¬
der zurück fahren können. Ab Nagold mit Omnibus . Die Ver¬
sammlung findet um 4 Uhr nachmittags statt , so daß der Be¬
such derselben für nahezu jedermann möglich gemacht ist. (Siehe
Anzeige.)

Pflicht des anständigen Autolenkers
In letzter Zeit mehren sich wieder die Fälle , daß junges

Wild , namentlich Feldhasen , in ziemlicher Anzahl frühmorgens
zerquetscht und überfahren , teils noch lebend , teils als Kadaver
auf der Staatsstraße ausgefunden werden . Es sind dies meist die
unglücklichen Opfer von Äutolenkern , die sich des Nachts ein
Vergnügen daraus machen, den zwischen den Lichtern der Schein¬
werfer hin - und herjagenden armen Meister Lampe zu über¬
fahren , oder von solchen, denen es gleichgültig ist, ob so ein
armes Tier zugrunde geht oder nicht. Ein kurzes Abblenden
rettet einem verscheuchten Tier das Leben . Dies tun auch alle
anständigen Kraftfahrer in solchen Fällen.

Schnakenbekümpfung
Wer heute in seinem Keller oder seinen unteren Abstell¬

räumen nachsieht, wird dort sehr viele Schnaken vorfinden , die
auf warmes Wetter warten , um sich dann in ungeheurer Menge
vermehrt , den Menschen in ihrer Art bemerkbar zu machen. Da
zweifellos niemand diese Plagegeister liebt , ist es Erfordernis,
sie jetzt, wo es so leicht ist, zu vernichten ; wer heute nur eine
Schnake tötet , tötet mit ihr ihre Brut von Hunderten und Tau¬
senden.

Die Entwicklung des Schweinebestandes im Oberamtsbezirk
Nagold.

Die seit September 1931 zu beobachtende Rückwärtsbewegung
des Schweinebestandes in Württemberg hat sich vom 1. Dezem¬
ber 1931 bis zum 1. März 1932 verstärkt fortgesetzt. Während
vom 1. Dezember 1930 bis 2. März 1931 der Schweinebestand
nur um 4,9 Prozent gesunken ist und in 10 Oberamtsbezirken
sogar noch eine Zunahme zu verzeichnen gewesen war , ist er
in der gleichen Zeit dieses Jahr um 11,4 Prozent zurück¬
gegangen  und waren an der Abnahme aller Bezirke des
Landes beteiligt . Im Oberamtsbezirk Nagold sind am 1. März
1932 8670 Schweine gezählt worden gegen 6614 Stück am 1. De¬
zember 1931. Die Abnahme betrug demnach 944 Stück oder
14,3 Prozent . Vor einem Jahr am 2. März 1931, waren dage¬
gen in unserem Oberamt 6727 Schweine gezählt worden gegen
7810 am 1. Dezember 1930. Die Abnahme hatte damals nur
783 Stück oder 10,4 Prozent betragen.

An unsere Berichterstatter
und Bereinsschriftführer!

Spiel und Sport
DT.-Handball.

Oeschelbronn1. — Hochdorf1. 3:8 (0:6).
Oeschelbronn2. — Hochdorf2. 3:4 (0:1).

Am Sonntag weilten die erste und zweite Mannschaft des
Turnvereins Hochdorf  in Oeschelbronn um dort ern Freund¬
schaftsspiel auszutragen . Beim Spiel der ersten Mannschaft
legte sich Hochdorf gleich mächtig ins Zeug und konnte durch
seine technische Ueberlegenheit schon in der ersten Halbzeit sechs
Tore einsenden . In der zweiten Halbzeit konnte Kochdorf noch
zwei weitere für sich zu buchen. Oeschelbronn gelang es noch
in den letzten 9 Minuten dreimal siegreich zu sein, was von
Hochdorf zum Teil hätte verhütet werden können. Die Hoch-
dorfer Kintermannschaft , die in Zukunft den Gegner nicht mehr
so unterschätzen darf , muß in dem Kampfgeist , den sie beim
Freundschaftsspiel gegen Nagold zeigte, weitermachen . Der
Schiedsrichter leitete nicht ganz zufriedenstellend.

Die Hochdorfer 2. Mannschaft , die nach zweijähriger Pause
wieder mit der zweiten Mannschaft Oeschelbronn spielte, konnte
ebenfalls einen wenn auch knappen Sieg mit nach Hause neh¬
men . Hochdorfs zweite Manschaft bedarf noch eines besseren
Trainings , um technisch mehr auf die Höhe zu kommen ; haupt¬
sächlich die ganze Hintermannschaft . Gut Heil!

Letzte Nachrichten
Eine Erklärung des Rechtsbeistandes von Remarque.

Berlin , 8. April . Zu den Meldungen über Maßnahmen der
Zollfahndungsstelle gegen den Schriftsteller Remarque teilt des¬
sen Rechtsbeistand Dr. Max Lion mit, daß Remarque seit Jah¬
ren Auslandsdeutscher sei. Er sei bereits im Mai 1929, also vor
drei Jahren , ordnungsmäßig beim hiesigen Finanzamt nach dem
Auslande abgemeldet worden. Sein zweites Buch, „Der Weg
zurück", sei im wesentlichen im Auslande geschrieben. Die Aus¬
wanderung sei mit Kenntnis und vollem Einvernehmen mit
dem Finanzamt erfolgt, an das auch seit der Zeit die von Herrn
Herrn Remarque weiter geschuldeten Steuern , restlos gezahlt
worden seien.Die Mitteilung , Remarque sei unauffindbar, fei
ebenso unrichtig wie die bei dieser Gelegeitheit wieder ausge¬
stellte unwahre Behauptung , er heiße eigentlich Kramer.

Keine Abberufung des Gouverneurs Merkys.
Kowno, 6. April . Das litauische Außenministerium erklärt,

daß eine Abberufung des Gouverneurs des Memelgebietes
Merkys und seine Ersetzung durch den früheren Oberbürgermei¬
ster von Kowno nicht beabsichtigt sei.

Bis zur endgültigen Klärung der Präsident¬
schaftsfrage werden in unserem Bezirk noch eine
Reihe von Wahlversammlungen abgehalten wer¬
den, wovon wir gerne Notiz nehmen. Doch bitten
wir die Einsender um objektiv gehaltene kurze
Berichte,  damit uns bei der anwachsenden
Menge des Stoffes Streichungen tunlichst erspart
bleiben.

Verlag und Schriftleitung
des „Gesellschafter s".

Oberje singen OA. Herrenberg , 5. April . Tödlicher
Unfall.  Gestern nachmittag wunde der 38jährige Schrei¬
ner Gottlob Wolf von einem Auto angefahnen, wobei er am
linken Oberschenkel so starke Verletzungen erlitt , daß er
nach Einlieferung in die Chirurgische Klinik in Tübingen
verstarb.

Zavelskein OA. Calw, 5. April . K rokusbl  ü t e. Die
Krokuswiesen standen am Sonntag in schönster Blüte . Der
Andrang der Besucher mit Personenautos und Omnibussen,
zu Rad und zu Fuß war ungeheuer groß, so daß in den
Wirtschaften kaum ein Unterkommen zu finden war . Burg¬
ruine und Krokusblüten übten ihre alle Anziehungs¬
kraft aus.

Freudensladk, 5. April . Zur Landtagswahl.  Im
Wahlkreis Freudenstadt ist von den Volkskonservativen und
der D. Volkspartei gemeinsam der volkskonservative Reg.-
Rat Dr. Frauer aufgestellt.

Neuenbürg , 4. April . Zur Landtag swahl.  Der Be¬
zirksausschuß der Deutschnationalen Volkspartei (Württ . Bür¬
gerpartei ) stellte folgende Bezirksvorschlagsliste auf : 1. Rein¬
hold Sautter,  Studienrat Stuttgart ; 2. Friedrich Keppler.
Sägewerksbesitzer-Calmbach ; 3. Erich Weiß,  Landwirt , Otten¬
hausen ; 4. Earl Mahler,  Seifensieder , Neuenbürg ; 8. Matth.
Krauß,  Bürgermeister und Landwirt , Igelsloch ; 6. Robert
Kieser,  Gasthofbesttzer , Wildbad.

Conweiler OA . Neuenbürg , 5. April . Bei der vorgestrigen
Ortsvorsteherwahl  wurde Bürgermeister Langen¬
stein  glänzend wiedergewählt . Er erhielt sämtliche abgegebenen
688 gültigen Stimmen . Dabei haben 86 Prozent der Wahlbe¬
rechtigten abgestimmt.

Sendefolgel>ee StiiiWrler RunLsmik M.
Freitag, 8. April:

8.110: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.00: Wetterbericht. 10,00:
Schallplatten. 11.00: Nachrichten, Zeitangabe, Wetterbericht. 11.15: Wcrbe-
nachrichten der ReichspostreklameStuttgart . 11.30: Funkwerbungskonzsrt.
11.45: Badisches Funkwerbungskonzert. 12.00: Konzert. 1L.5l>: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht. 13.00: Konzert. 14.00: Funlwerbnngskonzert.
14.80: Englischer Sprachunterricht. 16.30: Vortrag: Aerztliche Berufsberatung.
17.VÜ: Konzert. 18.15: Zeitangabe, Landwirtschaftsnachrichten. 18.25: Vor.
trag : Die Stellung des Staatsoberhauptes in Deutschland und im Ausland.
18.56: Vortrag: Der Wert des Theaters. 16.15: Landwirtschaftsnachrichten.
19.30: Vortrag: Frieür. Theod. Bischer. 26.06: Unterhaltungskonzert er.
merbsloser Musiker. 21.00: Anekdoten. 21.15: Symphonic-Konzert. 22.20:
Nachrichten, Zeitangabe, Wetterbericht. Sportvorbericht. 22.45: Nachtmusik.

Samstag, 9. April:
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.00: Wetterbericht. 16.00:

Schallplatten. 11.00: Nachrichten, Zeitangabe. 11.45: Funkwerbungskonzert.
12.00: Wetterbericht. 12.20: Schallplatten. 12.50: Zeitangabe, Nachrichten,
Wetterbericht. 13.00: Konzert. 15.30: Stunde der Jugend. 16.30: Stunde
des Chorgesangs. 17.00: Konzert. 18.15: Zeitangabe, Sportbericht. 18.30:
Der Brand des Alten Schlosses in Stuttgart in sachoerständiger Beleuchtung.
19.00: Spanischer Vortrag. 19.25: Zeitangabe, Wetterbericht. 19.30: Aus
Frankfurt : „Der König". Literarische Porträtstudien Uber Friedrich den
Großen. 20.20: Musikalischer Funkexpreß. 22.20: Nachrichten, Zeitangabe.
Wetterbericht. 22.45: Nachtmusik.
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Zwei Todesurteile im Moskauer Prozeß beantragt.
Moskau, 6. April . Der Staatsankläger beantragte nach Be¬

endigung seiner Anklagerede für Stern und Wassiljew das höch¬
ste Strafmaß , Todesstrafe durch Erschießen.

NSDAP .-Versammlung aufgelöst.
Hannover, 8. April . In einer Massenversammlung in der

hiesigen Stadthalle sprach heute abend General Lietzmann. In
seinen Ausführungen bezeichnete er sich als „Waffenschmied
Adolf Hitlers ". Der zweite Redner, der Reichstagsabgeordnete
Gauleiter Rust-Hannover, richtete scharse Angrisse gegen die
Regierung Brüning , die die Polizei veranlaßten , die Versamm¬
lung wegen llebertretung des Republikschutzgesetzes aufzulösen.
Der Saal wurde reibungslos geräumt.

„Graf Zeppelin" zur zweiten Südamerikafahrt
gestartet

Friedrichshafen, 3. April. Das Luftschiff„Graf Zeppe¬
lin" ist heute unter Führung von Kapitän Lehmann  mit
neun Fahrgästen , darunter Ser kleine Rudi Lang , an Bord
um 6.30 Uhr ansgestiegen. Der Start vollzog sich glatt.
Es herrschte Nordostwind. Der Kurs dürfte Loire-Bretagne
sein. Der Start , der ursprünglich um 4.30 Uhr angesetzt
war , hatte sich wegen ungünstiger Winde etwas hinaus¬
gezögert.

Um 3 Uhr nachmittags MEZ . befand sich das Luftschiff
über dem Golf von Biscaya . Es hatte eine Stunden-
geschwindigkeitvon 125 Kilometer.

Todesfall. Der frühere österreichisch-ungarische Außen¬
minister Graf Czernin  ist in Wien im 60. Lebensjahr
einem Herzschlag erlegen. Graf Ottokar Czernin, der Ver¬
trauensmann des damaligen österreichischen Thronfolgers
Franz Ferdinand und des Kaisers Karl war , führte zu¬
sammen mit dem Prinzen Sixtus von Parma jene ge¬
heimen Friedensverhandlungen , die Deutschland so sehr
geschadet haben.

Handel und Verkehr
Beschränkung der Rokenabgabe innerhalb der Freigrenze

Berlin , 5. April . Zahlungen an das Ausland können künftig
nicht mehr durch Anschaffung und Versendung von ausländischen
Noten, sondern nur noch durch Ueberweisung, Postanweisung,
Schecks usw. erfolgen. Insbesondere ist der Erwerb von aus¬
ländischen Noten innerhalb der Freigrenze zum Zweck der Vor-
mügensunterlage unzulässig.

Berliner Pfundkurs . 5. April . 15.85 G„ 15,89 B
Berliner Dollarkurs . 5. April . 4.209 G., 4,217 B.
Privakdiskonk 5,69 v. H. G., 5,56 v. H. B.
Württ . Silberpreis , 5. April . Grundpreis 44 RM . d. Kg
Reue Ermäßigung des Privatdiskonks . Seit dem Ultimo ist

der Privatdiskont am 4. April zum dritten mal und zwar auf
6"/ig bis Ni », also in der Mitte 5^ v. H. herabgesetzt worden.
Man glaubt, daß die Ermäßigungen eine Herabsetzung des
Reichsbankdiskonts  einleiten sollen.

S,gg Milliarden Sparkasseneinlagen. Ende Februar 1932 be¬
liefen sich die Sparkasseneinlaqen bei den deutschen Sparkassen
auf 9 988,73 Will. RM . gegenüber 9 887,28 Milk. RM . Ende
Januar 1932. Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen
betrugen am Ende des Berichtsmonats 1271,20 (1233,23) Mill.
Reichsmark.

Ermäßigung der Stillhaltezinsen? Aus Neuyork wird berich-
ret, die amerikanischen Banken wären nicht abgeneigt, die Zinsen
für die weiter gestundeten kurzfristigen Privatdarlehen an Deutsch¬
land, die nach dem Kreditabkommen vom Januar 1932 zu 7 mid
7)4 v. H. zu verzinsen sind, auf 6 v, H. zu ermäßigen, wenn auch
die andern Gläubiger mittun.

Unbefriedigendes Ergebnis der Umsatzsteuer. Wie verlautet,
die auf 2 v, H. erhöhte Umsatzsteuer bei weitem nicht das

zartste Ergebnis gehabt. Der Eingang wurde vom Reichs-
anzministerium für den Monat März auf etwa 12o Mill . Mk.
chätzt Bis 20, März stellte sich der Ertrag aber nur auf
>as über die Hälfte. Es ist daher jetzt schon sicher daß der
stbetrag im Reichshaushalt eine Milliarde erheblich übersteigen
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Drahkwalzaufkräge aus Japan . Der Vestagkvnzern hatte er¬

hebliche Aufträge aus Japan entgegengenommen, die es ermög¬
licht haben, das Drahtwalzwerk der Niederrheinischen Hütte in
Duisburg -Hochfeld ab Montag wieder voll in Betrieb zu nehmen.
Die Aufträge reichen für längere Zeit aus , so daß der Arbeits¬
markt auf diese Weise eine erfreuliche Entlastung erfährt . Es
soll sich bei den Aufträgen nicht um Kriegslieferungen handeln.

England macht sich schuldenfrei. Großbritannien hat den
20 Millionen Dollar betragenden Rest des im August v. I . er-
haltenen Kredits von 200 Millionen Dollar zurückgezahlt.

Reiche Ausbeute der spanischen Sardinensischerei. Aus Villa
Soyosa wird berichtet, der Ertrag der Sardinenfischerei sei so
reichlich ausgefallen, daß die Transportwagen zur Beförderung
der Sardinen in die Konservenfabriken nicht ausreichen und der
Preis auf 50 Centimes für 11 Kilogramm gesunken ist. Große
Mengen des Fangs mußten wieder ins Mee? geworfen werden.

Der halbtote Hasenverkehr in Hamburg. Am 1. April lagen
im Hamburger Hafen 178 Schiffe mit einem Raumgehalt von
710 779 Bruttotonnen auf.

Rückgang der Arbeitslosigkeit in England Am 31. März
d I . betrug die Zahl der Arbeitslosen in England 2 567 332.
d. h. 133 341 weniger als am 29. Februar d. I . und 12 788
weniger als vor einem Jahr.

Ergebnislose Rachverhandlungen für den Ruhrbergbau . Die
am Dienstag im Reichsarbeitsministerium geführten Nachver¬
handlungen für den Ruhrbergbau sind ergebnislos geblieben. Die
Entscheidung liegt nunmehr beim Reichsarbeitsminister.

Zahlungseinstellung der Firma Gerson. Großes Aufsehen er¬
regt die Zahlungseinstellung der weltbekannten Firma Her¬
mann G - rson  in Berlin , die feit 1836 besteht. Es wird ein
Vergleich mit den Gläubigern angestrebt. Der Verkauf wird unver¬
ändert fortgeführt.

Die Sparbank  in Porsgrund (Norwegen) und die Polnis ch-
Amerikanische Bank  in Warschau, die dem Kreuger-Kon-
zern angehört , habe» die Zahlungen eingestellt.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt, 5. April . Dem heutigen Markt

>m Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 21
Ochsen, .55 Bullen, 234 Jungbullen . 299 Jungrinder , 306 Kühe,
1374 Kolber, 2466 Schweine, 5 Schnie Davon 6li>eben unve^»
kauft: 25 Jungbullen , 5 Jungrinder , 6 Kübe 250 Schweine Ver¬
lauf des Marktes : Großvieh mäßig, Kälber belebt, Schweine
ruhig, Ueberstand.

Ochsen:
ansgemästei
oolifleischrg
fleischig

Duilen:
ausgemästel
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig'
gering genährt

Kühr:
ausgemästel
vollsleischig

5> 4 3«« 3 Kühe: 5 4. 30. 3.
:!> 26 - 32 fleischig 12- 15 12- 15

24- 27 24 - 27 gering genührl 9 - 11 9 - 11
40 - 28 20- 23

Kälber:
feinste Mast- und

24- 26 23- 25 besleSaugkälber 43—46 42- 44
22- 2:4 21- 22 mittl . Mast- und
19- 21 19- 20 guie Saugkälber 38- 42 38- 41

geringe Kälber 30- 36 33- 37

33- 37, 33 - 35 Schweine:
26- 30 26 - 29 über 300 Pfd. — —
22—24 22- 24 240—300 Pfd. 42- 43 44

200—240 Pfd. 40- 42 42- 44
160—200 Pfd. 38—39 40- 41
120—160 Pfd. 36- 37 37- 39
unler 120 Pfd. 36- 37 37- 39

22 - 24 22- 24
17- 20 17- 20 Sauen: 30 - 36 31- 36

Almer Schlachtviehmarkt, 5. April . Zutrieb : 4 Ochsen, 12 Dar¬
ren , 17 Kühe, 12 Rinder , 159 Kälber, 242 Schweine. Preise:
Ochsen a 26—28, Farren a 18—20, b 16—17, Kühe b 12—15,
Rinder a 26—28, b 23—25, Kälber a 34—36, b 28—32, Schweine
a 32—34, b 28—30 l̂7. Marktverkauf: In allen Gattungen lang¬
sam geräumt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt, 5. April . Auftrieb : 7 Ochsen,
9 Kühe, 43 Rinder, 23 Farren , 40 Kälber, 367 Schweine. Preise:
Ochsen a 30—31, b 26—29, Farren a 25, b und c 23—21, Käl¬
ber b 39—42, c 35—36, Kühe a 24, b und c 20—12, Rinder a
33—35, b 29—32, Schweine b und c 44—45, d 41—43 .(7. Markt¬
verlauf : Müßig belebt.

Viehpreise. Gmünd : Farren 75—285, Stiere 95—150, Kühe
110—430, Rinder 78—330. — Riedlingen: Kalbinnen 270—430,
Schlachtkühe 80—120 Nutzkühe 200—380, Ochsen 250—380, Farren
100—360. Jungvieh 70—160 Mark.

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 7—20, Läufer 28. —
Gmünd : Saugschweine 11—22. Läufer 34. — Riedlingen: Milch-
schwsine 18—23.50. Mutterschweine 120—135 Mark.

Fruchtpreise. Aalen : Weizen 12,50—13, Mischling 13, Roggen
12—14, Gerste 8.90—10.50, Haber 8,50—9,80, Wicken 9—11. —
Leutkirch: Roggen 13—16, Gerste 10.70—12.50, Haber 9.25—12.50.
— Ragold : Weizen 12—15, Gerste 9,50—11. Haber 8,50—10, Acker¬
bohnen 9 50—10. — Riedlingen: Braugerste 8.20—10.30, Saat¬
gerste 9.10—10,50, Haber 8,50—10.30, Saathaber 9,70—11, Saat¬
weizen 15, Erbsen 10—13, Esper 20—22. Wicken 10—11. — Tutt¬
lingen: Weizen 13,50—14. Gerste 10, Saatgerste 11—12.50 Ha¬
ber 9,50—10, Saathaber 11—13 Mark.

Pforzheimer Pferdemarkl , 5. April . Auftrieb 90 Pferde , dar¬
unter 1 Fohlen. Preise : leiche Pferde 100—350, mittlere Arbeits¬
pferde 400—750, schwere Pferde 800—1100, Schlachtpferde 40—80,
2jähriges Fohlen 350 o/7.

Riedlinger Pserdemarkt, 5. April . Zufuhr : 319 Pferde . Preise:
für Pferde 400—1100, für Fohlen von 1—2 Jahren 260—600 7̂7.

Strompreise der kawag . Der Stromabnehmerverband des
Kraftwerks Altwürttemberg hielt kürzlich in Stuttgart seine aus
sechs Oberämtern stark besuchte Jahresversammlung ab. Der Vor-
sitzende, Bürgermeister Dr. Rienhardt -Backnang, berichtete über
die Verhandlungen mit dem Kraftwerk wegen Ermäßigung der
Strompreise . Diese waren zufolge der amtlichen Pr .eisregulierung
von 50 auf 48 Pfg . je KWSt . ermäßigt worden, eine weitere Cr,
Mäßigung lehnt das Kraftwerk ab. Es bot eine Ermäßigung des
Lichtpreises auf 45 Pfg . und des Kraftstroms auf 25/23/19 Pfg.
je KWSt . an gegen eine erhebliche Verlängerung der bestehen-
den Lieferungsverträge . Der Gemeindeverband des Bezirks Heil¬
bronn ist auf das Angebot der Kawag eingsgangen, was Ver¬
tragsoerlängerungen z. T. bis 1960 bedeutet. Die Kawag be¬
mühte sich vergeblich direkt um die Zustimmung der Abnehmer-
Gemeinden. Die Verbandsversammlung beschloß ihrerseits ein¬
mütig, eine Vertragsverlängerung unter den angebotenen Ver¬
günstigungen abzulshnen, auf einer Ermäßigung der Strompreis«
zu bestehen, und insbesondere das Kraftwerk erneut zu ersuchen,
auf die Mindestgebühren bei Licht und Kraft zu verzichten.

*
Besihwechsel. Das an der Ecke der Kaiserstraße und dem Eisen-

bergweg in Mergentheim  gelegene Anwesen des Schreiner»
Meisters Seith ging auf dem Zwangsvsrsteigerungswege um den
Kaufpreis von 23 000 RM . in den Besitz der Stadt über.

Das Wetter
Die Wetterlage kommt wieder stärker unter den Einfluß einer

von Island vordringenden Depression. Für Donnerstag und Frei¬
tag ist vielfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Täglich kann abonniert werden
Gestorbene : Juliane Buhl , geb. Werner , 72 Jahre , Calw  /

Kathrine Sauter geb. Ammer , Witwe , Dornstetterr
OA . Freudenstadt.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
einschließlich der Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft»

Nagold

SeMde.E«schiMilgr'6teser
1. Die Eebäude -Entschuldungssteuer ist nach den

Notverordnungen ab 1. Äpril 1932 um 20
gesenkt worden . Sie soll ferner ab 1. 4. 1935 um
25 ab 1. 4. 1937 um 50 des Jahresbe¬
trags der Steuer für 1932 gesenkt werden und
ab 1. 4. 1940 ganz wegfallen.

2. Es besteht die Möglichkeit der A b l ö s u n g der
Eebäude -Entschuldungssteuer und zwar beträgt
die Ablösungssumme
bei Zahlung bis zum 3V. Sept . 1932 das 3fache,
bei Zahlung bis zum 31. März 1934 das 3K>„
der Jahressteuer 1932.

Wird die Ablösungssumme nach dem 8. April
1932 bezahlt , so ist außerdem die Hälfte der bis
zum Tag der Zahlung verfallenen ordentlichen
Jahressteuer für 1932 zu entrichten.

Weitere Auskunft erteilt das Bürgermeisteramt.
Nagold , den 5. April 1932.

921 Bürgermeisteramt.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Nagold gelegenen , im Grundbuch von
Nagold Heft 357a/1 Abteilung I Nr 2 u . 4 zurzeit
der Eintragung des Zwangsversteigerungsver¬
merks auf den Namen der
Stockinger , Marie , geborene Maser , Ehefrau
des Johannes Stockinger , Bäckers und Bauers

in Oberjettingen,
eingetragenen Grundstücke

PN . 2919 , Acker, Henschinger , 52 a 01 qm,
PN . 2915 , Acker, Henschinger , 41 a 67 qm,

gemeinderätliche Schätzung vom 23. März 1932
RMk . 600 am
Montag , den 23. Mai 1932 , vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Nagold versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 9. März 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie
zurzeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , späte¬
stens im Versteigerungstermine vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Nagold , den 21 . März 1932 . 901
Zwangsoersteigerungskommissär:

_ Bezirksno tar : (gez.) Harsch.
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isssn. wslcksn wir iknsn gern gratis unci franko kosenden. fakrraäsr . Î älimssekinsn
und Cummirsiisn mit unserer über 35 -lakrs gssetrlick gesckütrisn hsarke Lds1« ei0
»incl in kakrradkandlungen niekt erkLItiiek »sondern nur von uns odsr unseren

Vertrstsm . Lisksr über H?, Kliilion kdslweivtakrradsr geliefert.
Vas konnten wir woki nimmermskr. wenn LdsiwsiÜrsdnickt gut und billig wLr.

kriei ^vsik Oecicei ' , veutsrd -Visrtenderg SL
kakrraddÄU' l̂ lsiungstsklgkslt pro Wocfts 1VVVLdsIwelLräder

Mil Hitler
splickt

8sn »8lsN , S . Lpril , nrivlrm . 4 RIIii'

ln einer xroLen 2eltiisIIe in

LollHVVIIIlllIgvI » s . 8 .
Karten sin -Leiteiogsog nnck sd irents iin Ververksu ! bei:

IL . kuisvl », disgold.

ksiirgeiegenbelt mit Omnibus von Leo ? L Kord pro Person
Hin - nnck KürLksdrt Kid . 3.20.

^nmelcluvg irüdreitig cksselbst erdeten . 915

«SIMS » ? ^

Lutluvkl
6 :

Sinnlose klucht vor cisr Vergangenheit —
sinnlose Tat — sinnloses Zurück in clis
Ltilie . Ol) wirklich alles sinnlos war ? Hin
nschclenkliches 6uch von cler vielgslesensn
Dichterin cler „treuen hl^mphe " .
^is neustes Leibes Illlsteinhuch kür
jetrt nur noch 99 kk. ru haben bei:

6 . IV. Lnliser , blugolü

Wer viel«
aus g. Haus ohne Anhang

S BksGsWNg?
Zuschriften erbeten an die

Geschäftsst. unter G.S . 922.

Ein jüngeres evangel.

/lfsi/e ^ sn
16 — 17 Jahre alt fin«
det ab sofort dauernde
Beschäftigung
«Susen Gaus

zum „Adler"
Mühle« a. « .

von Geschäftsmann auf
1.Hypothek von Selbst¬
geber

sofort gesucht.
Angebote unter Nr . 871
an die Geschäftsst . d. Bl.

Vermittler
für erstklassiges

^uto - I>i « rken 8 I
bei bestem Verdienst ohne eigenes Kapital
gesucht.

Angebote unter Nr . »20 an die Geschäftsst . d. Bl.

mit Küche und Zubehör
hat sofort oder später
zu vermieten . Z

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

I
Anterjettingen , 5. April 1932

Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater,

Sohn und Bruder

SDunes Egeln
Iimmermann

wurde gestern nachmittag im Alter von
41 Jahren nach schwerer Operation in
der chirurg . Klinik Tübingen in die ewige
Heimat abgerufen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

die Witwe : Lina Egeler
mit ihren vier Kinder ».

Beerdigung : Donnerstag , nachm . 2 Uhr.

Lesen Sie die

Vvulsvliv « vrmgeiisok « Leitsvkrilkt

6 eist und Arbeit
Preis pro Hefl 35 xZ

Sie und Ihre Familie werden viel Gewinn und
Freude davon haben!

Bestellungen nimmt entgegen
6 . IV . Lslssr,  Luoktisnälung , SIrrgoid»

O r, 4 4 ^ Ssbrauvbs - IVIustsrs « » kSIIKV,  unrl Wsrsnrsloksn
clurok >ng . Karl Ulr , Pslsnt - Slirv
pkorrkslm,  Wsstllcbs 30. Islston 4877.

ISwv« UvI»1
Spiele

Ab Donnerstag 8.15

Das
lockende g«
Ziel

mit Kammersänger
Richard Tauber.

vorzügl . Qualität
krüdjsllrsvlllmkn
81 ölttiev, vsdlikil,
Klsäiolvll, kegüllleil
Mer 1.Lrädvkrol1siirvil

empfiehlt 961
Fr . Schuster, Nagold.

Eiubehrllchkeiishalber
setze ich ein erstklassiges

Arbeitspferd
Rappwallach (Einspänner )»

preiswert , mit jeder
Garantie dem Verkauf
aus 919

Vttll Schmerle, Kropfmühle
Post Altensteig
Telefon Göttelßngen 4.

Sommerliche gz,
3Zimmer -Wohnung

samt Zubehör ist auf
1. Mai oder später

zu vermieten,
da seith. Mieter größere
Wohnung braucht , bei

Jak .Henne, Siedl .Weg.1
Heute abend

8V. Uhr
Gesamtprobe
(Hochzeirs-und
Grabgesänge

milbringen oder mH gebend
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